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P l a t t f o r m

An den überhängenden Dreiecken werden grossflächige Öffnungen (ca. 4 x 7 m) im 

sonst geschlossenen Turm realisiert - ohne dass man Regeneintrag in die Konstruktion 

hat. Auf verschiedenen Höhen (10 m, 20 m, 30 m) entstehen so in alle Richtungen Aus-

blicke in die unterschiedlichen Vegetationsschichten des Waldes. Die oberste Plattform 

auf 38.8 m ist als Dach ausgeführt und ermöglicht nebst dem störungsfreien Rundum-

blick einen uneingeschränkten Blick auf die Flugbewegungen des nahen Flughafens.

T r e p p e

Der Aufgang führt über Holztreppen entlang den lotrechten Wangen des Turms em-

por. Die Treppen sind über Stege entlang der Öffnungen miteinander verbunden. Die 

Treppen (vertikale Bewegungen) sind immer im „geschlossenen“ Bereich, die Stege 

(horizontale Bewegungen) sind immer im „offenen“ Bereich des Turms angeordnet.

Vor dem Erreichen der Aussichtsplattform auf 38.8 m verengt sich der Aufgang und 

mündet in einer Spindeltreppe, über welche man die letzten Tritte mittig auf die offene 

Aussichtsplattform gelangt und schliesslich die Weite ringsum geniessen kann. 

Durch den zum Teil in den oberen Schichten lichten Wald ist der Turm für Waldgän-

ger schon von Weitem und von unterschiedlichen Standorten her sichtbar. So erscheint 

der Turm, je nach dem wo man sich im Wald gerade befindet, in den verschiedensten 

Gestalten. Symbolisch hat jede der Anrainergemeinden ihre eigene Sicht vom gemein-

samen Turm.

U m g e b u n g

Der Weg zum Turm ist bereits ein Erlebnis. Durch Sitzbänke aus Holz die der Forstbe-

trieb fertigt, werden auf den verschiedenen Zugängen bewusst „Standpunkte“ markiert, 

wo der Turm in seinen verschiedenen Perspektiven wahrgenommen werden kann. Es 

ist also nicht nur der Turm selber Anzugspunkt sondern auch der Weg dorthin. Im Be-

reich des Turms weitet sich der Weg zu einer kleinen Lichtung auf, macht den Turm 

von seiner Breitseite erlebbar und schafft Platz für eine einfache Feuerstelle mit Sitz-

bänken vor dem Turm. Auf weitergehende Infrastruktur und Umgebungsgestaltung 

wird verzichtet, in der Überzeugung, dass der Wald und der Turm genug Attraktion und 

Inspiration bieten.

K o n s t r u k t i v e r   H o l z s c h u t z

Der Turm wird mit einer einfachen, geschlossenen Stülpschalung aus Fichten und Tan-

nenholz verkleidet. Die Hülle unterstreicht das skulpturale Aussehen des Turms. Durch 

den konsequenten Schutz der Konstruktion erreicht der Turm eine Lebensdauer die 

weit über die von ungeschützten Konstruktionen hinaus geht. 

•	 Die Bretter der Stülpschalung sind sichtbar verschraubt und können einzeln 

ausgewechselt werden.

•	 Die oberste Plattform wird abgedichtet und als Wanne ausgebildet. Das 

Treppenloch der Wendeltreppe schliesst wetterseitig eine Wand und ein 

Zeltdach, womit das Tragwerk auch von oben geschützt ist.

•	 Geschützte Konstruktionen können eine Lebensdauer von 80 Jahren und 

mehr erreichen und übertreffen ungeschützte damit um ein Mehrfaches. 

K o n z e p t

Idee ist ein Turm der mit seiner Konstruktionsweise dem Baumaterial Holz Rechnung 

trägt, indem die Tragkonstruktion mit einer Hülle geschützt wird. Die dadurch plasti-

sche Erscheinung des Turms wird zum gestalterischen Konzept. 

Ausgangslage ist ein gleichseitiges Dreieck als statisch ideale Form. Die Dreiecke wer-

den zu Rauten addiert und bilden jeweils 60° gedreht zueinander vier Plattformen in 

der Höhe. 

Die Eckpunkte der Rauten werden durch Diagonalen miteinander verbunden. Es entste-

hen Dreiecke, welche vertikale und horizontale Kräfte aufnehmen. Die Tragkonstrukti-

on wird durch eine geschlossene Schalung geschützt. In den überhängenden Dreiecken 

werden grosszügige von der Witterung abgeschirmte Öffnungen platziert.

Durch die Rotation entsteht ein skulpturaler Körper, der sich je nach Standpunkt  des 

Betrachters in verschiedenen Formen zeigt.  

 

K o n s t r u k t i o n

Der Turm besteht aus vier gleichen Elementen von 10 m die sich auf eine Gesamthöhe 

von 40 m stapeln. Somit wird der Hardwaldturm aktuell der 3. höchste Holzturm der 

Schweiz – der Höchste mit einer geschlossenen Hülle der die Konstruktion schützt. Mit 

nur einem Element das gespiegelt und gestapelt wird entstehen vielfältige Ansichten 

und Perspektiven im Innen- und Aussenraum. 

•	 Das Primärtragwerk wird durch die grossen Diagonalen und die horizonta-

len Hauptriegel gebildet. Sie wirken als räumliches Fachwerk. Die Diago-

nalen und Hauptriegel bilden gleichmässige, stehende Dreiecke (Längsseite 

des Turms: senkrecht, Schmalseite: schräg) mit einer Höhe von ca. 10m. 

Vier Hauptriegel auf gleicher Höhe bilden einen horizontal liegenden Rahmen.

•	 Die Plattformen (Sekundärtragwerk) werden als Balkentragwerke in die 

Rahmen gehängt.

•	 Die Treppenpodeste spannen als Balken von Längsseite zu Längsseite des 

Turms und sind auf den Riegelträgern aufgelegt, die zur Stabilisierung zwi-

schen den Diagonalen eingefügt sind.

•	 Der ganze Turm lässt sich in vier Segmente aufteilen. Ein Segment läuft 

jeweils von horizontalem Hauptriegel zu Hauptriegel und beinhaltet acht 

Diagonalen, bzw. acht Dreiecke. Alle vier Segmente sind genau gleich auf-

gebaut, womit sich die Bauteile immer wiederholen, was eine effiziente Vor-

fertigung ermöglicht.

•	 Am Primärtragwerk entstehen durch die Wiederholung der gleichen For-

men 	nur zwei unterschiedliche Typen von Knotenpunkten. 

•	 	Durch das Ausbilden der Hauptriegel als Doppelträger und der Knoten als 

zweiteilige Anschlüsse sind die vier Segmente in sich stabil.

•	 Der Turm steht auf Einzelfundamenten die auf Frosttiefe über Kreuz mitei-

nander verbunden werden. Dabei verbinden zwei Streifen jeweils zwei der 

vier Auflagerpunkte über die Diagonale des Rhomboides. Die abhebenden 

Auflagerreaktionen werden an deren Enden bzw. an den Auflagern mittels 

Mikropfählen in den Boden (auf die tragfähige Schicht) eingeleitet.  So kann 

auf einen grossflächigen Aushub und flächige Durchdringungen des Wald-

bodens verzichtet werden.
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S i t u a t i o n

Der Turmstandort liegt zentral im Hardwald umgeben von den fünf Gemeinden. Der 

Wald ist stark durchwegt und rege besucht. Der Turm ist von allen Seiten her gut er-

reichbar und kann über verschiedene Routen erschlossen werden. 
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E r s t e l l u n g s k o s t e n

Durch die hohe Vorfertigung, den modularen Aufbau und die Konstruktion mit weni-

gen verschiedenen Elementen (zwei Knotentypen, zwei Dreiecke) kann effizient ge-

plant und produziert werden. 

Der Unterhalt und die Wartung werden durch den Witterungsschutz der Fassade op-

timiert. Grössere Investitionen für Sanierungsarbeiten können minimiert werden. Die 

Investitionskosten der  Hülle, werden durch die längere Lebensdauer des Turmes  und 

die tieferen Unterhalts- und Wartungskosten wettgemacht. 

Total Investitionskosten inkl. MwSt. CHF 950‘000 (+/- 15%)

B a u a b l a u f

Der Turm kann in vier Segmenten (je 10 m hoch und ca. 27 t schwer) errichtet werden. 

Jedes Segment wird vor Ort auf dem Bauplatz vormontiert. Die Segmente werden vom 

Primärtragwerk, über Treppen, Podeste und Plattformen, bis zur Aussenschalung kom-

plett zusammengebaut. Anschliessend werden die vier Segmente mit einem Teleskop-

kran aufeinander gestapelt. 

Die Bauteile des Primärtragwerks können fertig abgebunden und zum Teil vormontiert 

auf die Baustelle geliefert werden. Teile der Aussenhülle sowie die Treppen, Podeste 

und Plattformen können als Elemente vorgefertigt werden. Die vier Segmente werden 

auf dem Bauplatz zusammengebaut. Die Vorfertigung der Segmente wirkt sich positiv 

auf die Erstellungskosten aus, da kein 40 m hohes Gerüst benötigt wird (nur Hilfsge-

rüste bei der Vormontage der Segmente). So kann ein grosser Teil der Arbeiten in einem 

Fertigungswerk erfolgen und die Bauzeit und die Einsatzdauer des schweren Teleskop-

kranes in der sensiblen Landschaft kurzgehalten werden.

U n t e r h a l t

Auf einen Aussichtsturm aus Holz wirken viele Einflüsse. Durch die besondere Lage 

inmitten eines Waldes ist er nicht nur der Witterung und dem feuchten Waldklima aus-

gesetzt, sondern wird auch durch Schmutz, Tieren, Insekten und pflanzlichen Ablage-

rungen, sowie Schimmel- / Pilzsporen beeinflusst. Die Holzsubstanz muss geschützt 

werden, holzzerstörende Pilze können die Tragfähigkeit des Holzquerschnitts herunter-

setzen und könnten zum Versagen führen.

Der Turm ist so geplant, dass möglichst wenig versteckte Schadensmöglichkeiten auf-

treten können. Sämtliche Anschlussdetails sind so gewählt, dass sie leicht visuell begut-

achtet werden können. Die Tragkonstruktion wird durch eine äussere Haut geschützt. 

Mit einem gut durchdachten Wartungskonzept mit Wartungs- und Inspektionsplan inkl. 

Checkliste ist eine lange Lebensdauer und sichere Benutzung gewährleistet.

In einem Wartungskonzept werden die Inspektionsintervalle, wie auch die Inhalte der 

Zustandserfassungen definiert.

Neben den periodischen kleineren und grösseren Inspektionen durch Fachleute ist es 

eine wichtige Aufgabe der Bauherrschaft / Nutzerschaft, den Turm und dessen Konst-

ruktion kritisch zu beobachten und allfällige Schäden direkt dem Fachmann zu melden. 

Regelmässige Kontrollen dienen der Vorbeugung von grösseren Schäden.

Der normale Unterhalt beinhaltet das Sauberhalten des Turmes und dessen Umgebung 

und muss von der Bauherrschaft / Nutzerschaft gewährleistet werden.

Die Inspektionen erfolgen in Intervallen und teilen sich in 3 Kategorien auf:

1.	 Kontrollen durch den Bauherrn					     halbjährlich

2.	 Zwischeninspektionen durch einen Fachspezialisten		  alle 2 Jahre

3.	 Hauptinspektionen durch einen Fachspezialisten			  alle 6 Jahre

F l u c h t   ,   R e t t u n g   ,   B r a n d s c h u t z

Die Erfüllung des Schutzziels wird durch folgende Punkte gewährleistet: 

Organisatorischer Brandschutz, sichere Fluchtwege, Standsicherheit des Tragwerks 

über eine angemessene Branddauer und die Zufahrtsmöglichkeit für Lösch- und Ret-

tungseinheiten.

•	 Organisatorischer Brandschutz 

Die Brandverhütung ist insbesondere durch organisatorische Massnahmen 

sicher zu stellen, wie:

		  a.	 Freihaltung von Flucht- und Rettungswegen

		  b.	 Brandschutztechnisch einwandfreie Ordnung

		  c.	 Durchführung periodischer Betriebskontrolle

		  d.	 Mängelbehebung

Diese Massnahmen sind Teil des ordentlichen Unterhalts und im Unterhalts-

plan berücksichtigt.

•	 Die geradläufigen Treppen und Podeste ermöglichen eine einfache, wirksa-

me Rettung. Die lichte Breite von 1.20 m entspricht der allgemein geltenden 

Anforderung an Fluchtwege. Sie werden auch als Verkehrswege genutzt und 

werden durch den Betreiber jederzeit frei und sicher benutzbar gehalten. 

•	 Das gesamte Tragwerk weist grosse Querschnitte auf, was sich negativ auf 	

die Brandentwicklung auswirkt.

•	 Der Zugang für die Feuerwehr ist gewährleistet über die Forstwege, die mit 

max. 40 t Fahrzeugen befahren werden können.

•	 Brandstiftung unterbinden: Rauchverbot auf dem kompletten Turm, regel-

mässige Kontrollgänge / Beobachtung.

Die Kosten für den jährlichen Unterhalt belaufen sich erfahrungsgemäss auf ca. 1 % der 

Baukosten. Das heisst im vorliegenden Fall: ca. CHF 9‘000.00 / Jahr.

M a t e r i a l

Der Turm ist bis auf die Fundation und die beiden verschiedenen Knoten aus Stahl-

bauteilen vollständig aus Holz. Ziel ist das Potential und die Vielfalt der Anwendungs-

möglichkeiten von Holz zu zeigen. Es werden nur Holzarten verwendet die von den 

Standortgemeinden bereitgestellt werden können.   

•	 Konstruktionsholz: 	 lohnverleimtes BSH 		  Fichte / Tanne		

			   Schnittholz			   Fichte / Tanne

•	 Aussenschalung:	 geschlossene Stülpschalung	 Fichte / Tanne

•	 Bodenroste: 		  Plattformen und Podeste	 Fichte / Tanne

•	 Treppentritte: 					     Eiche oder Esche

Durch die Wahl von BSH kann eigenes Holz verarbeitet werden, ohne dass man auf 

festgelegte Dimensionen angewiesen ist. Ein grosser Anteil des geschlagenen Holzes 

kann so verarbeitet werden.

Sägereien / Leimholzwerke zur Verarbeitung sind folgendermassen vorhanden:

•	 Ein kleiner Betrieb: Lohnverleimung bis 6 m Länge. Distanz: 5 km

•	 Vier mittlere bis grosse Holzleimwerke im Umfeld von 35 bis 65 km
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 + 38.80

 + 40.00

 + 41.00

Aufbau Dach

Blechabdeckung Stahlblech, verzinkt

Abdichtung 

Holzwerkstoffplatte DSP Fichte

Dachlattung Fichte

Aufbau Brüstung

Massivholzbank Fichte

Beweglicher Anschluss an Tragwerk

Pfosten BSH Fichte / Tanne  48/48

Aufbau Plattform

Holzdielen aus Fichte / Tanne

Unterkonstruktion Holzbalken 

Abdichtung

Bretterschalung aus Fichte / Tanne

Träger Plattform BSH Fichte / Tanne  22/40

Aufbau Aussenhaut

Stülpschalung Fichte / Tanne

Unterkonstruktion Fichte / Tanne

Pfosten BSH Fichte / Tanne  48/48
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Schnitt | 1 : 100 Grundrisse | 1 : 100 Standpunkt 4 | 1 : 100 

Aussichtsplattform | 1 : 20

Knoten 1 

Fundation 

Knoten 2 

Pos Arbeitsgattung Bemerkung
Preis 

exkl. MWST MWST %
   Fr. Fr.
1 Vorbereitungsarbeiten Bauprofile 3’692 308 0.4%

Baustelleneinrichtung 3’692 308 0.4%
Erschliessung Bauplatz / Zufahrtsweg 32’305 2’695 3.7%

2 Diverse Gerüste Vormontage / Zusammenbau Segmente 13’845 1’155 1.6%
3 Baumeisterarbeiten Aushub / Fundament / Fundamenterder 64’610 5’390 7.4%
4 Holzbauarbeiten 461’500 38’500 52.6%

Treppen, Podeste inkl. Treppengeländer 92’300 7’700 10.5%
5 Krankosten Mobilkran für Montagearbeiten 23’075 1’925 2.6%
6 Spenglerarbeiten Dach, Abdeckung, Entwässerung 27’690 2’310 3.2%
7 Blitzschutz Budget 9’230 770 1.1%
8 Umgebungsarbeiten Budget 8’307 693 0.9%
9 Baugesuch / Gebühren Budget 7’384 616 0.8%

10 Honorare Architekt / Holzbau- und Bauingenieur 129’220 10’780 14.7%
11 Gesamtkosten (Kostengenauigkeit ±15%) 876’850 73'150 100.0%

inkl. Kosten für Einschnitt / Trocknung / 
Transporte / Lohnverleimung BSH / Abbund 
/ Montagearbeiten

	

Wartungskonzept Aussichtsturm Hardwald 

Kontrolle Zwischeninspektion Hauptinspektion 

Durchführung durch 
Fachspezialist visuell, evtl. mit 
Messungen 
	

Überprüfung des Zustandes 
der gesamten Tragstruktur 
durch Fachspezialist 

Dokumentation Befund und Auswertung Befund und Auswertung 
	

Kleine oder nur 
geringfügige 
Massnahmen 
erforderlich 

Auftreten von 
Problemstellen. 
Ausserzyklische 
Kontrolle 
	

Einleitung von 
Instandsetzungs-
massnahmen 

 

Empfehlung einer 
Turmprüfung 
	

Einleiten von 
Instandsetzungsarbeiten und 
weiteren Massnahmen 
	

Nachkontrolle 

Durchführung durch den 
Bauherrn  
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